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A Erinnerungsort Roedeliusplatz
Ehemaliger Wagnerplatz

’""°E°E""E" Gedenktafeln um den Roedeliu...
AN DIEOPFER

KOMMUNISTISCHERGEWALTHERRSCHAFT. Erlnnnern an NaZI- und DDR-Diktatur
ms ZWISCHEN 1945 UND 1989

IN DIESEM GEFÄNGNIS
GELITTEN HABEN.

Roedeliusplatz
Altes Zentrum von Lichtenberg

Denkmal„Einschlüsse”
Plastik aus Aluminiumguss — 50
Okulare mit Mikrofilmen, 2,20 x 1,60
X 0,80 m

Ehemalige Glaubenskirche
Die ehemalige Glaubenskircheist
heute koptischer Bischofssitz

Gemeindehausder Glaubenski...
Sitz der sowjetischen
Militäradministration

Ehemaliges Polizeipräsidium
Polizei im Dienste der Diktaturen

TAUT-Bauten
Wohnkomplex & Neuapostolische
Kirche von Bruno Taut
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< des Künstlers Roland Fuhrmann
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Vier Abdrücke von Zellentüren sind ineinan-
der gekeilt und zusammengedrückt. Sie
stehen für jene vier umstehenden Gebäude
des Roedeliusplatzes, in denen Menschen
1945-1989 widerrechtlich eingeschlossen
und willkürlichverurteilt wurden.
Einschlüsse in den Türen geben Einblicke in
die Einzelschicksale der Eingeschlossenen.
Sie zeugen von widerfahrenem Unrecht,
Willkürund Tod.
Passanten stehen vor den Innenseiten der
Kerkertüren, blicken in die Geschichte und
versetzen sich hinein in die Lage der Häft-
linge. Die Plastik des Gedenkorts soll
begriffenwerden und ist ergreifend;
gedanklich wie auch ganz physisch.
In die Gussplastik des Gedenkorts verteilt
sind 50 „Einschlüsse” eingelassen. Diese
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< Denkmal „Einschlüsse”
des Künstlers Roland Fuhrmann

Ich wurde
zurück ins Gefängn’

nach Lichtenber ebr
.

In der gleichen N wurde ich
verurteilt. Die Wände des als Gerichts-

Es hat immm saal hergerichteten Raumes waren mit
welche gegeben die roten Tüchern verhangen. die fische waren

' rot bedeckt. die Gesuchter der Offiziere und
3399"» mit 99W?!“ 55W Soldaten waren rot

Menschen nicht zu ändern. Aber alles schien hier rot zu sein.
Sie 3a i Dass Menschen mit i‘: Emmy Goldackerlletg-zot?)

Gewalt ni u ändern sind, ist nicht
gesagt, denn wir beherrschen unser

Handwerk und haben viel Zeit.
J" n F h :l950-i999lm" charmüe

durfte ihren Mann in der '

Haft nur für zwei Stunden
im Jahr besuchen.

Halm Janka (1914-1994)

In die Gussplastik des Gedenkorts verteilt
sind 50 „Einschlüsse" eingelassen. Diese
Okulare enthaltenverkleinerte Bild- und
Textinhalte. Beispielhaft vermitteln sie einen
Eindruck der Entrechtung in einer Diktatur,
die sich hier nach dem NS-Regime und
Ende des Zweiten Weltkriegs 1945-1989
nahtlos anschloss.
Die Verurteilten erzählen ihr subjektives
Erleben. Der menschliche Aspekt der Will-
kürjustiz ist universell und zeitlos. In ihrer
Verknappungstellen die Texte Fragen,
geben Denkanstöße und wecken Neugier
auf die ganze Geschichte. Gedanklich ein-
geschlossen verschmelzen die Passanten
für einen Moment mit dem Gedenkort. Des-
sen Schicksalewollen eins nach dem ande-
ren entdeckt, erschlossen und entschlüs-
selt werden. Sie sensibilisierenfür das
Unrechtsempfinden künftiger Generationen.
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< Denkmal „Einschlüsse”
des Künstlers Roland Fuhrmann

rün MENSGHENWÜRDE — GEGEN DIKTATUR
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs etablierten die
sowjetischen Streitkräfte hier am Roedeliusplatz ihre
Militärgerichtsharkeit, später übernommen vom Minis-
terium für Staatssicherheit der DDR. Hier wurden 1945
bis 1989 hundertfachpolitisch motivierte Todes- und
Hafturteile gesprochen. Daran erinnert dieser Denkort.

Roland Fuhrmann wurde als Jugendlicher in
Dresden selbst noch von der Stasi
bespitzelt und durfte erst nach dem
Mauerfall sein Studium für Bildende Kunst
an der Burg GiebichensteinKunsthoch-
schule Halle beginnen,das er dann bei
Christian Boltanski an der Ecole Nationale
Supe'rieure des Beaux-Arts in Paris fort-
setzte. Fuhrmann lebt als Bildender
Künstler in Berlin und ist international ver-
treten. Sein breit gefächertes Guvre
behandelt Themen aus Wissenschaft und
Zeitgeschichte. Neben Plastiken und
Installationenfaszinieren seine hintergrün-
digen Video- und Fotoarbeiten. Mit ortsbe-
zogenen Werken verbindeter Kunst mit
Architektur und öffentlichem Raum. In Ber-
lin ist Fuhrmann durch seine anamorphoti-
sche Stelengruppe „Zusammenhalt" im
Parkdes Innenministeriumsbekannt.

ä
berIinHistory 


